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1. Vorbereitung  
Nach der Zusage zum Praktikum begann ich mit der Vorbereitung. Diese erhielt ich 6 Monate 
vor Praktikumsstart, was für den weiteren Prozess ein guter und angenehmer 
Planungshorizont ist. Daraufhin erhielt ich von Seiten der Personalabteilung verschiedene 
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auszufüllen sind. Einen Teil musste ich ausfüllen und der andere Teil wurde vom 
Unternehmen ausgefüllt. Außerdem benötigte ich ein sogenanntes University Agreement, 
welches von der Hochschule ausgefüllt werden musste. Nachdem dies abgeschlossen war, 
erhielt ich die Bestätigung, dass ich nun ins entsprechende Konsulat gehen kann, um das 
entsprechende Visum zu erhalten. Da ich aus Bonn komme, war hier das Konsulat in 
Düsseldorf am nächsten. Nach Erhalt des Visums war der größte Brocken geschafft.  
Die Flüge sollte man rechtzeitig buchen, um preislich akzeptable Tickets zu bekommen. Die 
Flüge sollten allerdings erst nach Erhalt des Visums gebucht werden, um Mehrkosten zu 
vermeiden, falls es mit dem Visum nicht funktioniert oder es zu Komplikationen kommt.  
Denn das Unternehmen übernimmt weder Flugkosten noch Unterkunft. Er wird jedoch ein 
FAQ mit relevanten Fragestellungen und Antworten zur Verfügung gestellt.  
Die Unterkunftssuche verlief auch relativ entspannt und erfolgt oft nicht länger als einen 
Monat vor Praktikumsantritt. Da die Vermietungsunternehmen oftmals selbst erst 4 – 6 
Wochen zuvor wissen, wann ein Vormieter auszieht und so erst entsprechende Kapazitäten 
eingeplant werden können. Im FAQ sind ein paar Unternehmen aufgelistet, die man 
kontaktieren kann. Es empfiehlt sich jedoch bereits vor Ort arbeitende Praktikanten zu 
kontaktieren, um deren Empfehlungen miteinzubeziehen.  
Die sprachliche Voraussetzung ist die Sprache Englisch zu beherrschen, da dies die 
Arbeitssprache neben Japanisch ist. Falls Japanisch-Kenntnisse vorliegen, ist dies jedoch ein 
klarer Vorteil, da viele Japaner nicht Englisch sprechen können und in manchen Meetings 
Übersetzer eingesetzt werden müssen, um sicherzustellen das alle Inhalte auch 
flächendeckend verstanden wurden. Dies erfolgt meist in Meetings, die sehr in die fachliche 
Tiefe gehen.  
Gesundheitliche Voraussetzungen oder Impfungen gibt es keine, welche notwendig für einen 
Aufenthalt in Japan wären. Jedoch ist eine Auslandskrankenversicherung notwendig. Diese 
habe ich über den DAAD abgeschlossen. Diese kann man ganz unkompliziert Online 
abschließen.   



 
 
 
 
 
 
 
2. Ankunft  
Nach Ankunft am Flughafen erhält man nach Ausfüllen eines entsprechenden Formulars eine 
sogenannte Residence Card, was eine Art Personalausweis ist, den man in Japan für 
verschiedenste Vorgänge vorlegen muss (Bankkonto, Mobilfunkvertrag, Arbeitsvertrag 
usw.). Nach der Ankunft am Flughafen habe ich mich auf den Weg in mein Sharehouse 
gemacht und dort meinen Mietvertrag unterschrieben. Die Lebenshaltungskosten und vor 
allem die Mietpreise in Japan sind relativ hoch, daher ist eine eigene Wohnung in Japan zu 
kostspielig. Die gewöhnlichste Lebensform für Singles ist das Leben in einem sogenannten 
Sharehouse. Hier verfügt jeder über sein eigenes Zimmer und der Rest (Bad, Toilette, Küche) 
werden mit den anderen Bewohnern des Sharehouse geteilt. Hierbei ist die Zimmergröße 
auch meist sehr klein, was völlig normal in Japan ist. Kurz nach Ankunft in Japan muss man 
sich im Büro des jeweiligen Bezirks (genannt Ward Office) melden. Dann ist man für diesen 
Ort gemeldet und dies wird auch auf der Residence Card vermerkt. Daraufhin kann man sich 
ein Bankkonto einrichten, welches notwendig ist, um das Gehalt zu erhalten, welches 
selbstverständlich in Yen ausgezahlt wird. Ohne die vermerkte Adresse auf dem Ausweis ist 
die Einrichtung eines Bankkontos nicht möglich. Die Kontoeröffnung muss teils auf Japanisch 
erfolgen. Die Bankmitarbeiter bemühen sich hierbei sehr bei der Eröffnung, auch wenn 
meist ein Übersetzungsgerät helfen muss, welches bei mir Google Übersetzer war oder ein 
von der Bank eingesetztes Übersetzungsgerät. Daraufhin erhält man seine Bankkarte und 
kann von nun an Geld erhalten und abheben.  
 
3. Arbeitsalltag  
Mein Praktikum habe ich im Team Logistics Automation & Digitalization absolviert. Hier war 
ich hauptsächlich in einem Digitalisierungsprojekt im Einsatz. Ich hatte eine 40 Stunden 
Woche, welche geprägt war von vielen Meetings und regelmäßigen Abstimmungen mit 
meinem Betreuer. Die Kommunikation innerhalb des Teams lief reibungslos ab und die 
Arbeitsprache war Englisch. Gegenfalls hatten wir Meetings mit Übersetzern, wenn es für die 
Thematik wichtig war, da viele Japaner über limitierte bis gar keine Englischkenntnisse 
verfügen. Der Umgang mit den Japanern war relativ problemlos, entweder wurde sich auf 
Englisch unterhalten/E-Mails geschrieben oder per Übersetzer kommuniziert, vor allem 
wenn es thematisch in die Tiefe ging. Meine Aufgaben waren sehr unterschiedlich. Von 
Erstellung von Präsentationen oder Bearbeitung von Excel-Dateien hin zu Vorbereitung und 
Durchführung von Workshops gab es eine Fülle an Aufgaben. Langweilig wurde es nicht, vor 
allem aufgrund der Variabilität, die unsere Projekte mit sich gebracht haben. Wir haben den 
Kommissionierprozess in der Logistik digitalisiert. Hier arbeitete ich an dem Pilotprojekt mit. 
Es wurden ständig Tests, Optimierungen und schlussendlich die Implementierung der 
Software durchgeführt. Es hat sehr viel Spaß gemacht ein Teil dieser Implementierung zu 
sein. Dies wird mir in der Zukunft helfen, bei der Implementierung von 
Digitalisierungstechnologien mitzuwirken.  
 
 



4. Alltagsleben  
Der Alltag war relativ problemlos. Die Lebenshaltungskosten sind etwas höher als in 
Deutschland. Vor allem Obst und Gemüse waren hier nicht gerade günstig. Auswärts essen 
zu gehen kann jedoch günstig sein, wenn man die richtigen Plätze kennt. Hierbei hilft es sehr 
bereits ansässige Leute zu fragen oder im Internet nach Tipps zu schauen. Als großer Fan der 
japanischen Küche war ich sehr oft Essen und kann daher alle Arten von Ramen, sowie 
Okonomiyaki, Karage, Onigiri, Shabu Shabu und Sushi empfehlen.  
Die Mieten sind auch sehr hoch, vor allem da man für ein kleines Zimmer in einem 
sogenannten Sharehouse verhältnismäßig mehr bezahlt als für ein WG-Zimmer in 
Deutschland. Dies ist jedoch normal in Japan und die Preise variieren je nach Region und 
Größe des Zimmers.  
Ich habe sehr nah am Werk in Kawasaki gewohnt. In Kawasaki gibt es nicht allzu viel zu 
erkunden, jedoch ist die Hafenstadt Yokohama sehr schnell und leicht von Kawasaki aus zu 
erreichen. Und natürlich ist man auch sehr schnell in Tokyo, wo man nahezu alles machen 
kann. Jeder Stadtteil hat etwas zu bieten, also kann man sehr viel erkunden. Ich habe mich 
direkt in die Stadt verliebt und kann vor allem Shibuya und Shinjuku empfehlen. Jeder 
Stadtteil bietet Großstadt Atmosphäre gepaart mit Rückzugsorten, den bekannten 
japanischen Parks.  
Einen Internetzugang hatte ich bereits im Sharehouse und die Telefonverbindung kann man 
sich in den Big Camera Stores holen, welche verschiedene Dienstleistungen im 
Telekommunikationsbereich anbieten.  
Das Verkehrsnetz in Japan ist sehr gut ausgebaut und zuverlässig. Die Bahnen kommen fast 
auf die Sekunde genau an. Es herrscht ein WirrWarr an verschiedensten Linien. Hier hilft 
aber Google Maps, welches einem die richtige Linie samt Kosten herausgibt. Allerdings ist 
diese Art des Transports, so wie alles in Japan nicht gerade günstig, aber effizient. Man kauft 
sich in Japan kein Ticket für eine oder diverse Fahrten, sondern man kauft sich zunächst eine 
Karte, die man mit Geld aufladen kann. Diese kann auch zum Kauf in den meisten 
Geschäften genutzt werden. Diese Karte wird vor jeder Fahrt an dem entsprechenden 
Bahnhof an einem Gate abgescannt und bei Ankunft am Zielort auch nochmals an einem 
Gate abgescannt, so wird einem der Preis der Strecke abgezogen und kein gezieltes Ticket 
erworben. Verschiedene Unternehmen vertreiben diese Karten. Die meistgenutzten lauten 
Suica und Pasmo. Apple-Nutzer können sich die Suica-Karte kostenlos per App 
herunterladen. Für Android-Nutzer ist dies aktuell nicht möglich.  
Die Menschen in Japan sind sehr nett und sehr hilfsbereit. Die Umgangsformen 
untereinander sind kulturbedingt sehr gut und ich habe in meinem Leben noch nie so nette 
Menschen kennengelernt. Kulinarisch gibt es in Japan natürlich auch sehr viel zu bieten, wie 
ich in den Empfehlungen zuvor genannt habe. Japan ist ein Land der Kultur und Werte sowie 
der Technologie und des Fortschritts. Diese Mischung spiegelt sich auch im gesamten Land 
wider. Man hat die hochentwickelten Großstädte mit Ihren technologischen 
Errungenschaften und an jeder Ecke aber auch traditionelle Tempel und Schreine.   



5. Persönliche Erfahrungen und Bewertung des Aufenthalts  
Meine Englisch-Sprachkenntnisse haben sich während meines Aufenthalts klar verbessert. 
Da ich jeden Tag Englisch schreiben und sprechen musste. Meine Japanisch-Kenntnisse sind 
sehr rudimentär. Fachlich habe ich sehr viel mitgenommen, da ich keine Erfahrung in 
Digitalisierungs- & Automatisierungsprojekten zuvor hatte. Hier wurde ich schnell in die 
Projekte miteingebunden und habe dabei sehr viel gelernt.  
Schwierigkeiten hatte ich keine nennenswert Großen. Die Sprachbarriere zwischen 
Ausländern und Japanern ist eigentlich am offensichtlichsten. Denn sehr viele Japaner 
sprechen kein Englisch. Im Alltag war dies meistens nicht problematisch, da man hier nicht 
allzu viel kommunizieren muss. Jedoch während der Arbeit war es manchmal schwierig vor 
allem mit Mitarbeitern in der operativen Logistik zu kommunizieren, da hier niemand 
Englisch sprach. Daher sind japanische Vorkenntnisse sehr gut, jedoch keine Voraussetzung 
für ein erfolgreiches Praktikum.  
Während meiner Zeit in Japan hat sich der Corona Virus zu einer Pandemie entwickelt. Dies 
ist eine einmalige Erfahrung, die viele Fragen aufgeworfen hatte, vor allem wenn man nicht 
in der Heimat ist. Hier wurden zu Beginn entsprechende Hygiene-Maßnahmen umgesetzt, 
welche im April/Mai in einer Notstandserklärung mündeten. Das Resultat war eine 3-
wöchige Werksschließung von Fuso und darauffolgend entsprechende Home Office- und 
Kurzarbeits-Regelungen, welche gegen Ende des Praktikums immer mehr gelockert worden. 
In der Zeit der Werksschließung herrschte der Notstand. Wir wurden zwar normal bezahlt, 
jedoch durften wir weder arbeiten noch sollten wir das Haus verlassen, außer für alltägliche 
Besorgungen etc. Dies war eine durchaus angespannte Zeit, vor allem da man im Ausland ist 
und nicht abschätzen kann, was als nächstes passiert. Viele Praktikanten sind in dieser Zeit 
abgereist. Da dies zur Hälfte meines Praktikumszeit geschah, entschied ich mich abzuwarten. 
Nachdem Ende des Notstandes durften wir wieder arbeiten, jedoch in Kurzarbeit und 
überwiegend von zu Hause aus. Dies entspannte sich bis zum Ende etwas, jedoch war ich bis 
zum Schluss des Praktikums in Kurzarbeit. Trotzdem konnte man in dieser Zeit viel Lernen 
und Mitnehmen. Vor allem auch wie ein Unternehmen in solchen Phasen reagiert und plant 
sowie welche Auswirkungen dies auch auf unsere Projekte hatte. Persönlich war dies auch 
schwierig, da die Zukunft in dieser Zeit ungewiss war. Reisen war außer in der Zeit des 
Notstandes ohne Probleme möglich, jedoch durfte man hier nicht das Land verlassen. Da ein 
Wiedereintritt nach der Reise ausgeschlossen war. Deshalb bin ich während meiner 
gesamten Zeit in Japan nur inländisch gereist. Dazu zählen die Orte Sendai, Tokyo, Kawasaki, 
Yokohama, Kyoto, Osaka, Hiroshima, Fukuoka, Nagasaki und Okinawa. Ich kann jeden dieser 
Orte sehr empfehlen. Ein Bericht zu jedem dieser Städte würde den Rahmen sprengen, 
deshalb habe ich mich hier nur auf meine damalige Heimatregion bezogen. Zu den anderen 
Orten gibt es auch genug Material im Netz und in Reiseführern. Es empfiehlt sich auch 
immer Einheimische nach Tipps zu Fragen, sei es nach einem guten Restaurant oder 
Sehenswürdigkeiten etc.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 



6. Nach der Rückkehr  
Nach meiner Rückkehr habe ich ein Zeugnis über mein absolviertes Praktikum erhalten. Da 
dies ein Pflichtpraktikum war, habe ich dieses dann an meinen Universitätsprofessor zur 
Anerkennung abgeschickt. Da ich aus keinem Risikogebiet kam, musste ich weder in 
Quarantäne noch mich testen lassen. Ein Corona-Test ist aber zu empfehlen, um eine 
potenzielle Infizierung zu ermitteln und so schnell entsprechende Maßnahmen zu treffen. 
Nun steht nur noch meine Masterarbeit an, um schließlich mein Studium abzuschließen. Ich 
kann das Praktikum bei Fuso sowie das Land Japan nur jedem empfehlen und ans Herz legen. 
Ich habe hier sehr viel gelernt fachlich und persönlich. Die Corona-Zeit hat dies auch nicht 
allzu negativ beeinflusst, daher viel Spaß in Japan!  

 
 
 
Arigato gazaimasu!  Sayonara!  
 
 
 
 
 
 
 


